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Kamel freundet sieh an

Ea verschiedenen Kontroversen zum Trotz, freundet sich das Kamel im
Tierpark Dählhölzli an und findet überall Zutrauen. Seine höckerige Art
i{ir nicht so schlimm, und wenn es auch unmöglich erscheint, ist es doch
il tonde, seinen Unterhalt selbst zu verdienen — und das will in diesen

» ithweren Zeiten wirklich etwas heissen. Wenn man also etwas nicht
Im, so muss man sich wegen dem Ausdruck Kamel gar nicht beleidigt
fühlen denn das Kamel kann was.

Der Eisenbahnwagen, in dem das Kamel nach Bern gebracht wurde.

limwl tremlcket 8iâ «Il
D, mîâic-jencn kontroversen rnm 1°iotr, kreunclet sick (ins Kamel im
lìPllli vàklkôìrli an unâ kinà ükerall Antrauen. Seine kôckecive ^rt
«xir mât so scklimm, unci wenn es auck unmöxlick erscheint, ist es 6ock
«îmàe^ seinen llaterkalt selkst ru verclienen — uncl 6ns will in 6>esen

x iàeien leiten wirlclick etcvas keissen. Wenn man also etwas nickt
im, U muss man sick «exen clem àsârnclc Kamel xar nickt beleiclixt
Ml» àenn clas Kamel Icann was.

àr kîenbaknwsxen, in clem clas Kamel nack Lern xebrackt wurcke.



Das klassische Sportkleid
Die Einschränkung im Autoverkehr bedingt natürlich auch eine Neugestaltung der Frauen-
mode. Die sportliche Note kommt viel mehr zum Ausdruck und passt sich selbstverständ-
lieh dem Zweck ganz besonders: an. Die Verkehrsmittel beschränken sich hauptsächlich auf
die Eisenbahn und auf das Velo, dessen Existenz auch schon durch gewisse Vorschriften
in Frage gestellt wird. Abgesehen von den kommenden Dingen hat sich der Hosenrock
in stärkerem Masse durchgesetzt und als sehr gut brauchbar erwiesen. Ein sportliches Mo-
dell kleidet ausnehmend gut, und kombiniert mit einem schicken Hut und Jacke, wirkt
das Ensemble sogar sehr elegant.

Modell Scheidegger-Mosimann Bern

à« lààà 8p«rtkleick
Die LinsckränkunA im Autoverkehr helinxt natürlich auch eine hleu^estaltunA àer Lrauen-
m«xle. Die sportliche Ilote kommt viel mehr 2UM ^«rsclruck un«j passt sick selkstverstânâ-
lieh âem l^weà xan2 l>es<Mi!ers an. Die Verkehrsmittel beschränken sick hauptsächlich auk
«lie Disenbalm un<l auk «las Vélo, «lessen lcxiste»2 auch schon «lurch gewisse Vorschrikten
in Drs^e gestellt wir«l. llbxesehen von «len kommetulsn Dingen hat sich «ler Ilosenroek
in stärkerem blasse «lurchxesetTt unil als sehr Aut brauchbar erwiesen. Li» sportliches Vlo-
àell kleiàet ausnebmenà xut, unrl komdiniert mit einem schicken llut unrl lacke, wirkt
«las Dnsemble soxar sehr elegant.

Vloclell 8chei«leMer-lVlosimann Lern
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